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Ukrainischer Waffenstillstand soll Putin
zu Kriegszielen gegenüber Trump

zwingen
In diesem Artikel analysieren wir den dringenden Aufruf zur

Waffenruhe in der Ukraine, der darauf abzielt, Putin zur
Offenlegung seiner Kriegsziele gegenüber Trump zu

zwingen. Welche diplomatischen Wege stehen Europa
offen?

In Kiew, Ukraine, wird ein Vorschlag auf dem Tisch liegen, den
der Kreml weder ablehnen noch akzeptieren kann. Dieser könnte
ihn jedoch vor eine unangenehme Wahl stellen und damit das
wahre Interesse von Russlands Präsident Wladimir Putin an
seinem brutalen Krieg offenbaren.

Europas Initiative für Friedensgespräche

Die Führungspersönlichkeiten Europas haben sich mit der Frage

https://www.cnn.com/2025/05/09/world/trump-ukraine-russia-sanctions-allies-intl


auseinandergesetzt, ob Friedensgespräche über die Ukraine
zu greifbaren Ergebnissen führen können, um Moskau zu einem
Stopp der Gewalt zu bewegen, während die Aggressionen in den
kommenden Sommermonaten tendenziell zunehmen könnten.

30 Tage für die Ukraine

Dieser Vorschlag gibt der größten Armee Europas – der Ukraine
– etwas mehr als 30 Stunden Zeit, um ihre Frontkräfte auf einen
möglicherweise einen Monat anhaltenden angespannten Frieden
vorzubereiten. In der Hoffnung auf Wochen ernsthafter
Verhandlungen, in denen die Grenzen des Landes entschieden
werden.

Risiken für die europäische Sicherheit

Im Endeffekt standen die Ukraine, Frankreich, das Vereinigte
Königreich, Deutschland und Polen vor einer klaren
Entscheidung: Der öffentliche Verlust an Geduld seitens der
Trump-Administration – teils mit Moskau, teils ungerechtfertigt
auch mit Kiew – birgt das Risiko, dass das Weiße Haus einfach
„weiterzieht“. Dies könnte bedeuten, dass die US-Hilfe für die
Ukraine, sowie die Bemühungen um eine friedliche Lösung,
wegfallen – eine potenzielle Katastrophe für die europäische
Sicherheit.

Diplomatische Bemühungen auf hohem
Niveau

Die klaren diplomatischen Anstrengungen von Präsident
Emmanuel Macron aus Frankreich, Premierminister Keir Starmer
aus dem Vereinigten Königreich und natürlich dem ukrainischen
Präsidenten Wolodymyr Selenskyj haben das Weiße Haus in eine
Position gebracht, in der es gezwungen ist, das europäische
Bestreben zu unterstützen, den Ausgang des größten Krieges
auf dem Kontinent seit den 1940er Jahren zu kontrollieren.

https://www.cnn.com/2025/05/10/europe/european-leaders-kyiv-ukraine-visit-intl


Reaktionen des Kremls und mögliche
Strategien

Der Kreml muss nun auf den Vorschlag reagieren. Die früheren
Antworten wie „Wir müssen über die Nuancen sprechen“ sind
nicht mehr ausreichend. Der Kreml könnte dem Vorschlag
zustimmen, jedoch einen Anstieg der Gewalt inszenieren und die
Ukraine dafür verantwortlich machen. Alternativ könnte Moskau
bestimmte Elemente des Vorschlags in Frage stellen oder sich
einfach dem Vorschlag entziehen.

Ein taktischer Balanceakt für die Ukraine

Die kommenden Wochen sind entscheidend für die Ukraine und
ihre Verbündeten. Fragen bleiben unbeantwortet: Wird Kiew
seinen Streitkräften befehlen können, sich im Falle eines Angriffs
nicht zu verteidigen? Wenn die USA den Waffenstillstand
überwachen sollen, sind sie dann tatsächlich in der Lage,
Hunderte von Kilometern an Frontlinien zu überwachen? Präzise
Beweise für Moskaus Verstöße werden entscheidend sein, um
auf die unvermeidliche Welle von russischer Desinformation und
Vorwürfen angemessen reagieren zu können.

Kosten des ausbleibenden Handelns

Die Kosten für Kiew und Europa im kommenden Monat könnten
erheblich sein. Die Ukraine könnte Gebietsgewinne verlieren,
während ihre Truppen auf russische Angriffe währen des
Waffenstillstands weniger heftig reagieren. Die Einheit Europas,
die heute in Kiew sichtbar war und von über einem Dutzend
anderer Länder aus Neuseeland bis Kanada unterstützt wurde,
könnte stark leiden, insbesondere wenn die amerikanische
Unterstützung für die Ukraine nachlässt.

Zukunftsausblick: Auf der Suche nach
einem Frieden



Ukraine und ihre europäischen Verbündeten streben Klarheit
darüber an, ob Putin tatsächlich an irgendeiner Form des
Friedens interessiert ist. Der eingeschlagene Weg dorthin ist
jedoch unklar und von Putins Manipulationen geprägt. An
diesem kritischen Punkt scheinen die führenden Köpfe der fünf
größten Armeen Europas in Kiew zu der Überzeugung
gekommen zu sein, dass Putin keinen Frieden will und einem
Monat der Ruhe nicht wirklich ins Auge blicken wird.

Die kommenden Wochen werden eine Herausforderung
darstellen, um diese Erkenntnis zu festigen und Trump davon zu
überzeugen, eine konsequentere Haltung gegenüber Russland
einzunehmen als sein Vorgänger Joe Biden. Der Weg, den die
europäischen Führer für die kommenden Monate sehen, deutet
auf eine Eskalation des Krieges hin, in der Putin einen
Waffenstillstand verletzt und mit „massiven Sanktionen“ belegt
wird, während Europa seine militärische Unterstützung für die
Ukraine intensiviert.
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